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Jritljling.
Der ^rüljlittg ift ba —
3d) t)ab' ifyn gefefy'n —
(Er ifi über öie UTauer gefprungen
(Er trug ein rotes Böslein am b)ut
Unb t)at ein £iebd)en gefungen.

Du sagendes bjerj —
ÏDas gauberft bu?
^rifct) auf, unb Iaf' it)n herein!
Der blaue lad;enbe Frühlingstag
Bringt ©lücf unb Sonnenfd)ein

Unb bu, mein £ieb!
HTad)' bid) bereit,
Um gu fangen ben necîifd)en 3"ngen:
Denn ber ^r£it)ltng ift ba,

3d) t)ctfr' itjn gefel)'n —
(Er ift über bie Zïïauer gefprungen!

©ottfr. Feaj.

Ö?s Batrra £ijr?.
Stooette bon @ r n ft ©taufen.

$err fpauf)tmann, $err Hauptmann!"
grau ©rabert ftanb ba, in ber einen .f3a,nb ben ©taubbejen, in ber anbe=

ren baê ©taubtudf haitenb. @ie ftanb ba toie bie ©öttin ber Orbnung, ber

©ittfamfeit unb be§ Sîaffhailtenê, fie bie ftattlidje ^»auêfjâlterin eineê SBit-
toerê, bie ba toadjen muffte über gtoei unberftanbige SJÏannêbilber bort 45
unb bon 10 fahren I

,,3Baê ift benn nun toieber loS, grau ©raberi?"
„©elfen ©ie bloff urtfern ©eblfarbt!" ©er ©taubbefen recfte fid) alê

broljenber geigefinger nad) bem genfter auê!
„Sa, gum ©onner, toaê treibt er benn?" Hauptmann ©omafiu» ftanb

auf unb trat anê genfter.
„$err Hauptmann, ba hängt ber Sunge oben in ber Sirïe. ®ein ber=

nünftiger ©hriftenmenfd) ïlettert bei bem SBetter auf einen Saum!"
Sidjtig, bort ftanb ber ©dfliitgel in ber häuften SBipfelgabel mit einem

guff, ber anbere penbelte in ber Suft; ber linïe 2Irm tear um einen 2tft ge=

haït, unb in ber rechten ^anb fdftoenïte er feine ÜKatrofenmühe. ©er Sorb-
toeftoinb brücfte bon ber toeiten ^eibe herein unb riff bie blattlofen Saum=
fronen hin unb her« ©ine hohe Sirïe im ©türm! ©a ift alleg fo biegfam
unb fdjlanï, ba§ toiegt unb toogt im Sßinbbrud unb brüdt fid) unb fdftoanït
gurüäf, alê lathe ber ga.nge Saum mit ©hott unb $otjn bem ©türm ent=

gegen.

„S(m puSIicfje* $erb." 3<af)rgaitg XXII. 1918/19. Çeft 6.

Frühling.
Der Frühling ist da —
Ich hab' ihn geseh'n —
Er ist über die Mauer gesprungen!
Er trug ein rotes Röslein am Hut
Und hat ein Liedchen gesungen.

Du zagendes Herz —
Was zauderst du?
Frisch auf, und laß' ihn herein!
Der blaue lachende Frühlingstag
Bringt Glück und Sonnenschein!

Und du, mein Lieb!
Mach' dich bereit,
Um zu fangen den neckischen Jungen:
Denn der Frühling ist da,

Ich hab' ihn geseh'n —
Er ist über die Mauer gesprungen!

Gottfr. Feoz.

Des Vaters Lhre.
Novelle von Ernst Clausen.

Herr Hauptmann, Herr Hauptmann!"
Frau Trabert stand da, in der einen Hand den Staubbesen, in der ande-

ren das Staubtuch haltend. Sie stand da wie die Göttin der Ordnung, der

Sittsamkeit und des Maßhastens, sie die stattliche Haushälterin eines Wit-
wers, die da wachen mußte über zwei unverständige Mannsbilder von 45
und von 10 Jahren j

„Was ist denn nun wieder los, Frau Trabert?"
„Sehen Sie bloß unsern Gebhardt!" Der Staubbesen reckte sich als

drohender Zeigefinger nach dem Fenster aus!
„Ja, zum Donner, was treibt er denn?" Hauptmann Tomasius stand

auf und trat ans Fenster.
„Herr Hauptmann, da hängt der Junge oben in der Birke. Kein ver-

nünftiger Christenmensch klettert bei dem Wetter auf einen Baum!"
Richtig, dort stand der Schlingel in der höchsten Wipfelgabel mit einem

Fuß, der andere pendelte in der Luft; der linke Arm war um einen Ast ge-
hakt, und in der rechten Hand schwenkte er seine Matrosenmütze. Der Nord-
Westwind drückte von der weiten Heide herein und riß die blattlosen Baum-
kronen hin und her. Eine hohe Birke im Sturm! Da ist alles so biegsam
und schlank, das wiegt und wogt im Winddruck und drückt sich und schwankt
zurück, als lache der ganze Baum mit Spott und Hohn dem Sturm ent-
gegen.
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